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Momberg kommt nach Stuttgart
Der Reichskrregsminister und Oberbefehlshaber der Wehr¬

macht, Generalfeldmarschall von Blomberg, hat soeben sein
Erscheinen zu den NS .-Kampfspielen im Bereich der SA - Gruppe
Südwest in Stuttgart zugesagt. Die Führer und Männer
der Gruppe , die in Stuttgart kämpfen uno marschieren, sind sich
bewußt, wozu dieser Besuch sie verpflichtet . Sie werden ihr Letz¬
tes und Bestes hergeben.

Nicht jeder kann nach Nürnberg
Darum aus zu den NS .-Kampfspielen nach Stuttgart

nsg . Jeder wünscht, in Nürnberg einmal mit dabei zu sein.
Und jeder, der den Reichsparteitag einmal miterlebt hat , wünscht
dieses Erleben jedem anderen Volksgenossen. Nürnberg , das nun
mit der erstmaligen Durchführung der vom Führer befohlenen
NS . -Kampfspiele eine so starke Erweiterung erfahren hat!

Die Vorentscheidungen der SA .-Eruppe Südwest zu den NS-
Kampfspielen fallen vom 8 . bis 11 . Juli in Stuttgart.
Die Vesten Südwestdeutschlands sind hierzu angetreten . Eine
riesige Teilnehmerzahl wird erwartet : Die Stuttgarter Kampf-
spiele werden einen ersten Eindruck der gewaltigen Heerschau
des Reichsparteitages vermitteln . Alle, denen die Teilnahme
am Parteitage aber nicht möglich ist, sollten darum die günstige
Gelegenheit benutzen, die die billigen „KdF .

"-Fahrten zu den
NS .-Kampfspielen in der schwäbischen Landeshauptstadt am
kommenden Sonntag bietet . Anmeldungen zu den Sonder¬
zügen nehmen sofort noch die Dienststellen der NSG . „Kraft
durch Freude " entgegen.

M ßmWrstrrik
tn der Strafanstalt Garsten

Wien , 6 . Juli . Zu den Vorgängen in der Strafanstalt Garsten
. (Oberösterreich) , die zu einem Hungerstreik der Häftlinge führ¬
ten . nimmt die halbamtliche „Politische Korrespondenz" Stel¬
lung , indem sie die Gründe für den Hungerstreik jetzt folgender¬
maßen schildert: Am 1 . Juli haben 31 nationalsozialistische Häft¬
linge in Garsten einen Hungerstreik begonnen , den sie am Sams¬
tag um 4 Uhr nachmittags freiwillig beendeten . Nach Beginn
des Hungerstreiks wurden die Häftlinge vom Hauskommissar der
Strafanstalt , dem Ersten Staatsanwalt des Kreisgerichts in
Eteyer , einzeln über die Ursachen ihres Verhaltens befragt . Sie
erklärten übereinstimmend , daß sie mit dem Hungerstreik ihrer
Unzufriedenheit darüber Ausdruck geben wollten , daß sie noch
keiner Begnadigung teilhaftig geworden sind , während andere
Häftlinge, die nach ihrer Meinung die gleichen oder noch schwe¬
rere Delikte begangen haben , bereits auf freien Fuß gesetzt wur¬
den . Die Frage , ob schlechte Behandlung im Gefängnis den
Anlaß gegeben habe , in den Hungerstreik zu treten , wurde von
den Häftlingen ausnahmslos und entschieden verneint . Am
Samstag um 4 Uhr nachmittags teilten die Häftlinge dem Di¬
rektor der Strafanstalt mit , daß sie den Hungerstreik bedingungs¬
los ausgäben.

van Urlaub Wer seine Besprechungen
Brüssel, 6 . Juli . Ministerpräsident van Zeeland hat am

Dienstag nach seiner Ankunft in Brüssel den stellvertretenden
Ministerpräsidenten und Finanzminister de Mon empfangen, mit
dem er eine einstllndige Unterredung hatte . Im Anschluß darc
unterhielt sich der Ministerpräsident etwa eine Viertelstunde mir
dem Außenminister Spaak . Er begab sich sodann in das königliche
Schloß , wo er vom König empfangen wurde , dem er mit einem
längeren Vortrag über den Verlauf und die Ergebnisse seiner
Reise nach den Vereinigten Staaten berichtete.

In einer kurzen Erklärung , die der Presse übergeben wurde,
heißt es , der Ministerpräsident sei mit den Ergebnissen
seiner Besprechungen sehr zufrieden. Diese Er¬
gebnisse überstiegen das , was man normalerweise hätte er¬
hoffen können.

Prozeß gegen 22 Polendeulsche in Könitz
Bromberg , tz. Juli . In Könitz begann am Dienstag der Pro¬

zeß gegen 22 Deutsche , die Mitglieder der Deutschen Vereini¬
gung sind und in der Zeit vom April bis Juni d . I . verhaftet
wurden. Unter den Angeklagten befindet sich auch Dr . jur . Gero
Freiherr von Eersdorff und Studienphilosoph Armin Droß von
der Hauptgeschäftsstelle der Deutschen Vereinigung . Die An¬
klage macht den 22 Deutschen zum Vorwurf , daß sie auf dem
Gute Kensau im Kreise Tuchel nach dem Muster der deutschen
Arbeitslager ein Schulungslager errichtet hatten mit dem Ziel,
die politische Aufklärung der Teilnehmer in einem für den pol¬
nischen Staat ungünstigen Sinne durchgefuhrt und ihre Aus¬
bildung zu tüchtigen Ortsgruppenleiter « vor den staatlichen
Aufsichtsbehörden geheim gehalten zu haben . Die Angeklagte»
stehen im Alter von 18 bis 24 Jahren mit Ausnahme der hoch¬
betagten Geschwister Wehr , die als Inhaber des Gutes Kensau
gleichfalls angeklagt sind . Der Prozeß gegen die Deutschen dürste
Nvei bis drei Tage in Anspruch nehmen.

Spanien vor ne«en iuMbarra Ereignissen
Maas gegen -je Rationalen

Berlin , 6 . Juli . Der Zeitungsdicnst Graf Reischach meidet
aus Bilbao:

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so ist schon in allernächster
Zeit im spanischen Kriegsgebiet mit der Anwendung von
Kampfgasen seitens der Bolschewisten zu rechnen,
für die umfassende Vorbereitungen in aller Stille und in denk¬
bar größtem Umfange unter Anleitung sowjetrussischer Chemiker
getroffen worden sind . Schon in den letzten Wochen mußte ans
nationalspanischer Seite mehrfach die Feststellung getroffen wer¬
den, daß das rote Gesindel an den verschiedenstenOrten mit der
Anwendung verschiedener Arten von Giftgasen offenbar „experi¬
mentiert "

. Besonders in den letzten 14 Tagen hat sich eine
außerordentliche Häufung dieser Experimente ergeben , da die
Zahl der Kriegsgas -Verwundungen an allen wichtigen Fronten
stark zugenommen hat.

Eine Erklärung über diese Vorgänge liegt jetzt aus sicherer
Quelle vor . Darnach ist unter der Anleitung Moskaus vor
etwa drei Monaten in einer ganzen Reihe von spanischen Labo¬
ratorien und Eiftgasfabriken die Herstellung großer Mengen
von Kampfgasen in Angriff genommen worden . In den Fabriken
ist die Herstellung eines an den Fronten schon „erfolgreich er¬
probten " Kampfgases in größten Mengen inzwischen schon vor¬
genommen und eine außerordentliche Steigerung der Produk¬
tionsziffern erreicht worden.

Die zur Herstellung der Giftgase notwendigen und in Spanien
selbst nicht vorhandenen Säuren sind in ständigen Transporten
von den sowjetrussischen Schwarzmeer -Häfen nach Spanien ge¬
bracht worden , wofür auf nationalspanischer Seite unwiderleg¬
bare Beweise vorhanden sind . Daß man sich bis ins letzte für
den Giftgaskrieg auf rotspanischer Seite vorbereitet hat , geht
auch schon daraus hervor , daß auf bolschewistischer Seite zweifel¬
los in Erwartung eventueller Eegenniaßnahmen von national¬

spanischer Seite fieberhaft Vorsorge getroffen worden ist , dis
eigenen Truppen mit Gasmasken auszurüsten . Offiziell bekannt
ist , daß allein über eine Firma in Marseille ein Transport von
50 000 Gasmasken aus der Tschechoslowakei an die rotspanische
Front geleitet worden ist.

Auf nationalspanischer Seite liegen inzwischen die ersten un¬
widerlegbaren Beweise für die plötzliche Anwendung von Kampf¬
gasen in größerer Menge in Gestalt der Opfer , die sie auf na¬
tionalspanischer Seite erforderten , vor . Es darf angesichts die¬
ser Tatsache wohl die Frage erhoben werden , ob man in ver¬
schiedenen Hauptstädten Europas noch immer die Stirn hat , im
Namen der „Humanität " für das spanische Bolschewistengesindel
einzutreten , und ob es angebracht ist, die nach neuer „wohl¬
wollender Unterstützung" ausgesandten Vertreter dieser notori¬
schen Verbrecherbande als „offizielle" Vertreter einer legale«
„Regierung " in Empfang zu nehme«.

Fortschritte der Nationalen an der Rordsroni
Die ganze Provinz Biscaya zurückerobert

Bilbao , 8. Juli . Bei gutem Wetter sind die militärischen
Operationen der Nationalen an der Nordfront erfolgreich fort¬
geschritten. Unterstützt von Fliegern , die besonders die Front¬
abschnitte nördlich von Valmaseda und an der Küste bombardier¬
ten , haben sich die nationalen Truppen so weit in westlicher Rich¬
tung vorgearbeitet , daß sie — abgesehen von einigen Punkten,
die der Gegner noch verzweifelt zu halten sucht — nunmehr die
ganze Provinz Biscaya dem nationalen Spanien zurückerobert
haben . Im Laufe des Dienstag vormittags hat eine nationale
Truppenabteilung den Ort Carranza nordöstlich von Ramales
erreicht. Durch einen Amfassungsangriff in diesem Frontabschnitt
haben die Nationaltruppen etwa 2000 Rotmilizen abgeschnitten.

Linde» wkter »ktlmWchrr
«ES wird an einer Lösung -er Krise gearbeitei-

Loudon , 6 . Juli . Die diplomatischen KorrespoiJ n der
Londoner Zeitungen sind bezüglich der augenblicklichen Krise
inderNichte in mischungs - Politik wieder etwas opti¬
mistischer . Sie betonen ausnahmslos , daß man jetzt an einer
Lösung der Krise arbeite . Dabei scheint die Frage der Zurück¬
ziehung der Freiwilligen eine große Rolle zu spielen.
Die Korrespondenten halten es für möglich , daß englischer- und
französischerseits im Falle der Zurückziehung der Freiwilligen
auch Zugeständnisse gemacht werden könnten.

So meint der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph "

, daß «ine Anregung dahin gehe , Deutschland und Italien
in der Frage der Zuerkennung der Rechte von kriegführenden
Mächten an die Vürgerkriegsparteien entgegenzukommen, wenn
ein wirklicher Fortschritt in der Frage der Zurückziehung der
Freiwilligen gemacht werden könnte . Die diplomatischen Korre¬
spondenten des „Daily Expreß" und der „Daily Mail " meinen,
daß die Lösung vielleicht dadurch gesunden werden könnte, daß
England und Frankreich auf die Seekontrolle verzichteten, dafür
aber internationale Beobachter in sämtliche spanischen Häfen ge¬
sandt würden.

FreiwiMgenfrage wird ausgespielt
Paris , 6. Juli . Der „Petit Parifien " spricht, wie mehrere

andere Blätter auch , von einer ruhigeren Beurteilung der poli¬
tischen Lage und einem Rückgang der Spannung . Die englische
Regierung werde unter gewissen Bedingungen bereit sein , der
Franco -Regierung und den Valencia -Bolschewisten das Recht
kriegführender Parteien zuzugestehen. Französischerseits werde
die Anerkennung der beiden spanischen Par¬
teien als kriegführende Mächte ebenfalls denkbar sein , wenn
durch Zurückziehung sämtlicher Freiwilliger
jedwede ausländische Einmischung in Spanien
abgestellt würde. Ein Versprechen in dieser Hinsicht
könnte allerdings allein keinesfalls genügen . Die vollständige
Zurückziehung sämtlicher ausländischen Kämpfer müsse beschlossen,
durchgeführt und sich erst ausgewirkt haben , bevor die Anerken¬
nung als kriegführende Parteien vorgenommen werden könne.

Nach Ansicht des Außenpolitikers des „Echo de Paris " sucht
der Vorsitzende des Nichteinmischungs-Ausschußes in London,
Lord Plymouth , Zeit zu gewinnen , um später Verhandlungen
für eine Vergleichslösung aufnehmen zu können. Von dem
grundsätzlichen Beschluß der Zurückziehung bis zu besten Durch¬
führung sei es aber ein weiter Weg . Das Blatt bezeichnet übri¬
gens als beachtliche Tatsache, daß die englische Erzgesellschaft
Orconero die Erlaubnis erhalten habe , ihren Betrieb in der
Provinz Bilbao wieder aufzunehmen.

Mm SalWitki»!
Das „Giornake d' Italia " spricht eine deutliche Sprache

Rom , 6 . Zuli . Zur Krise der Nichteinmischung und zu der
Möglichkeit, durch einen „Kompromiß - Vorschlag "

, von
dem man in London und Paris spreche , eine Lösung zu finden,
betont der Direktor des „Giornale d 'Italia " nochmals , daß man
sowohl in Rom wie in Berlin den Ereignissen mit ruhiger
Gelassenheit entgegensehe.

Die Verzögerung der Einberufung der Vollsitzung des Nicht¬
einmischungsausschussessei , wie das halbamtliche Blatt einleitend
ausführt , nicht ohne Bedeutung , stelle sie doch ein Dementi für
die französischen Blätter dar , die bereits eine Klärung für gestern
vorausgesagt und als ihr Ergebnis die Verwerfung der deuts ch-
italienischen Vorschläge zugunsten des französisch-
englischen Planes prophezeit hätten. Alle Ge¬
rüchte über Kompromisse, mit denen man die Verschiebung der
Londoner Sitzung zu erklären versuche , seien für Italien und
Deutschland ohne Intereste und bewiesen nur , daß England und
Frankreich , die sie in Umlauf brachten , nicht mehr so unbedingt
von der Unfehlbarkeit ihrer Einstellung überzeugt seien.

Der Direktor des „Giornale d 'Italia " betont sodann , eine
Kompromißlösung bezüglich der Methoden einer internationalen
Spanienpolitik sei unmöglich , weil man sich über die Grundlagen
dieser Frage nicht einig sei . Man müsse klar und deutlich noch¬
mals hervorheben , daß sich in Spanien zwei Bewegungen von
direkter und höchster Bedeutung für Europa gegenüberständen.
Aus der einen Seite die Anarchie und die Unordnung , die für
Spanien eine große Gefahr darstelltcn , da sie das Land schwächen
und es zu einer leichten Beute für widerrechtliche Besitzergrei¬
fung durch fremde Staaten machen würde . Auf der anderen
Seite eine nationale Bewegung , die eine Garantie für den status
quo in Europa und für die Festigung eines geeinigten , unab¬
hängigen und souveränen Spanien bilde . Die Unterstützung der
nationalen Bewegung von seiten Europas bedeute daher die
Sicherstellung der Rechte und Notwendigkeiten der spanischen
Nation und ihrer Kultur sowie Europa und das Mittelmeer in
ihrer jetzigen Form zu verteidigen . Die Unterstützung der Bol¬
schewisten dagegen bedeute , die Tore eines zerstörten Spaniens
für die unberechtigte Einflußnahme und die Fremdherrschaft
öffnen und inzwischen dulden , daß sich neue Unruheherde und
Ecbietsänderungen der europäischen Staaten und des Mittel¬
meeres vorbereiteten . Die kapitalistischen und imperialistischen
Mächte , die heute das gefährliche Spiel einer Unterstützung eines
Umsturzes in Spanien mitmachten und dabei auf die Leichtigkeit
einer Verschacherung des spanischen Nationaleigentums an den
Meistbietenden spekulieren und auf die Möglichkeit eines leichten
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Eindringens in ein unverteidigtes Land wiederhole nur die
reaktionäre Politik Metternichs.

Die Politik der Zusammenarbeit mit den Bolschewisten in
Spanien sei also vom europäischen Standpunkt aus eine der Zu¬
sammenarbeit zuwiderlaufende Politik und zeige klar und deut¬
lich die Absicht politischer und wirtschaftlicher Eingriffe und ein¬
deutige Versuche , den status quo in Europa und im Mittelmeer
zu verändern . Die französische Pressekampagne, die sich gegen
eine angebliche Bedrohung französischer und englischer Mittel¬
meerinteressen durch Italien und Deutschland wende, habe ledig¬
lich den Zweck gehabt, die Tatsachen auf den Kopf zu stellen und
die wahren Absichten Frankreichs und Englands zu verschleiern,
d. h. sich Lurch Zusammenarbeit mit den drei spanisch-bolschewisti¬
schen „Regierungen", die , wenn sie es auch wollten, zu schwach
wären, die Interessen der Nation wahrzunehmen, angesangen
vom Eisen bis zu den spanischen Hütten, unberechtigte Vorteile
zu sichern.

Angesichts dieser Tatsache lasse die spanische Lage , wie der
Direktor des italienischen Blattes abschließend erklärt , keine ver¬
schiedene Auslegung zu . Zwischen dem Kommunismus und der
europäischen Kultur , zwischen der Achtung und der Verletzung der
Rechte der spanischen Nation gebe es keinen Ausgleich und keine
Berührungspunkte , und dem könne man auch nicht entgegenkom-
men , daß die umstürzleirschen „Regierungen " in Spanien „nicht
ganz rot " seien und sich deshalb zu einer europäischen Zusammen¬
arbeit eigneten . Denn zum Beweis des Gegenteils genüge der
Eifer , mit dem sie von der Komintern und der Moskauer Regie¬
rung verteidigt würden . Man brauche sich nur an die fatalen
Auswirkungen der fortschreitenden Bolschewisierung zu erinnern.
Der heute für Europa auf dem Spiel stehende Einsatz sei zu ge¬
waltig und entscheidend, um Zweifel und Zweideutigkeiten zuzu¬
lassen , wenn es gelte, die europäische Kultur zu verteidigen , die
den höchsten und gemeinsamen Wert darstelle , der weit bedeuten¬
der sei als Unterschiede zwischen politischen Regime . Zur Vertei¬
digung dieser europäischen Kultur sollten sich alle zusammenfin¬den , falls sie nicht entschlossen seien, sie zu vernichten.

SM Farr feinen Vertrag?
Gerüchte um den Boxkampf Schmeling—Farr

Berlin , 6 . Juli . Englische Blätter behaupten , dag der
Manager des englischen Meisterboxers im Schwergewicht,
Farr , mit einem Vertreter des amerikanischen Managers
Jacobs einen Kontrakt abgeschlossen habe, nach dem
Farr und der von Schmeling zusammengeschlagene„braune
Bomber " Louis am 4. oder k. September in Newqork um
den „Weltmeistertitel " kämpfen sollen.

Von dem Vorsitzenden der britischen Voxbehörde, Gene¬
ral Critchley, wird demgegenüber dem DNB . auf An¬
frage ausdrücklich mitgeteilt , daß Farr einen absolut bin¬
denden Vertrag für einen Weltmeisterschaftskampf mit
Schmeling im White -City -Stadion in London unterzeichnet
habe , der diesen Kampf im Laufe des Monats September
vorsehe. Vorläufig sei von seiten Farrs keinerlei offizielle
Mitteilung erfolgt , dag er den Vertrag Nichteinhalten wolle.

Der gerissene Mike Jacobs möchte allzugern den Welt¬
meisterschaftskampf nach Amerika holen . Da der sogenannte
Weltmeisterschaftskampf zwischen Louis und Braddock auch
für die sportlich Denkenden kein Weltmeisterschaftskampfwar und der von Schmeling einwandfrei geschlagene
„braune Bomber " den Titel ohne die Anerkennung der In¬ternationalen Boxsportbehörde und aller nationalen Box-
sportbehörden mit Ausnahme der amerikanischen führt , dem¬
zufolge also nirgends in der Welt als Weltmeister gilt , soller jetzt durch einen Kampf mit Farr legitimiert werden.

Die englische Boxbehörde aber hat in einer amtlichen Er¬
klärung nur den Kampf —Farr als Weltmeister¬
schaftskampf anerkannt mit der Begründung , daß Braddock
vor dem Titelkampf mit Schmeling gekniffen habe und
Louis einwandfrei von Schmeling geschlagen sei . Wenn also
Farr in der Tat einen Vertrag für einen Weltmeisterschafts¬
kampf abgeschlossen haben sollte, würde er sich damit nichtnur in Gegensatz zu der englischen Boxsportbehörde , sondern
auch zu dem gesunden und gerechten sportlichen Empfindender ganzen Welt gebracht Haben . Die deutsche Sportgemeinde
jedenfalls möchte nicht annehmen , daß Farr in die Fuß-
ftapsen Braddocks zu treten gewillt ist , die Geldinteressenüber die sportliche Fairneß zu stellen. — Den zuständigen
deutschen Stellen ist nichts bekannt , was den Berichten , daß
Farr seinen Kampfvertrag mit Schmeling nicht einhaltenwolle , als Bestätigung dienen kann.

Irr gute Bosel in brr Falle
Der größte Schieber der Kriegs - und Nachkriegszeit

Wien , 6. Juli . Unter den seit dem Weltkrieg weit über Oester¬
reichs Grenzen hinaus berüchtigten Finanzskandal des Juden
Sigmund Bosel wird erst jetzt der Schlußstrich gesetzt. Längere
Zeit verstand es Basel mit hebräischer Gerissenheit, sich dem Zu¬
griff des Staatsanwaltes zu entziehen und — vom Formalrecht
geschützt — mrt seinem ergaunerten Vermögen ein üppiges Leben
zu führen . Sein Reichtum und seine Skrupellosigkeit waren
sprichwörtlich. Oesfentlich galt der größte Schieber seit langen
Jahren als bettelarm , das hatte er seinerzeit geschworen . DieserE i d wurde ihm jetzt zum Verhängnis . Vor einem Schöffensenatdes Landgerichts begann der mit Spannung erwartete Prozeß.
Mitangeklagt sind der jüdische Rechtsanwalt Dr . Wolfgang Da¬
vid und der jüdische Buchhalter David Rosenberg . Basel hatteim Weltkrieg durch Heereslieferungen den Grundstein
feines späteren Vermögens gelegt und stürzte sich nach dem Zu¬
sammenbruch in gigantische Spekulationen. Zusammen mit
der Postsparkasse beteiligte er sich schließlich an der großenKontermine gegen den französischen Franc , der im Jahre 1924
von Frankreich zusammen mit dem amerikanischen Bankier Mor¬
gan abgeschlagen wurde . Die Postsparkasse erlitt dabei
Verluste von 200 Millionen Schilling und der der Christlich-
Sozialen Partei entstammende Finanzminister Dr . Ahrer floh
nach Südamerika.

Es ergab sich damals bei der Schlußabrechnung der Geschäfte
zwischen Bosel und der Postsparkasse eine Restschuld im Betragevon 28 Millionen Schilling . Bosel erklärte nach Liquidierungseines Bankhauses , nichts zu besitzen. Aus Grund der fal¬

schen Eide Bösels und seiner Helfershelfer fiel das Schieds¬
gerichtsurteil zugunsten des Luden aus.

Die Postsparkasse gab sich seinerzeit damit nicht zufrieden und
stellte im geheimen Erhebungen an . Dabei ergab sich nach und
nach , daß Bosel, durch Strohmänner getarnt, der Be¬
sitzer einer großen Wiener Teppichfirma , eines bedeutenden Tex¬
tilunternehmens , eines Arsenbergwerks bei Rotgülden in Salz¬
burg ist . Ferner besaß er 22Ü Kilogramm Gold in Barren und
zahlreiche wertvolle Gemälde . Ueberdies besteht der Verdacht,
daß Basel bedeutende Vermögenswerte in die Schweiz verschleppt
hat . Die Erhebungen ergaben nämlich, daß der Bettler Basel
in den Jahren 1931 bis 1933 rund eine Million Schil¬
ling jährlich ausgegeben hatte, von denen er 300 000
Schilling zum Unterhalt zweier Freundinnen benötigte , denen
er Landhäuser im Werte von einer Million Schilling gekauft
hatte . Für diese Ausgaben haben die Erträgnisse der bis jetzt
entdeckten Vermögenswerte kaum ausgereicht. Die Anklage des
heute begonnenen Prozesses bezieht sich nur auf den Meineid
des Juden . Ein weiteres Strafverfahren wegen betrügerischen
Bankerotts ist noch anhängig . Jude Bosel befindet sich sin eiimm
Jahr in Hast.

Mernatioimle Filmklminitt tagte
Paris , 6 . Juli . Gelegentlich der Sitzung des Vollzugsaus¬

schusses der Internationalen Filmkammer in Paris , die
unter dem Vorsitz ihres Präsidenten , Staatsminister a . D . Pro¬
fessor Dr . Lehnich , tagte , wurde u . a . beschlossen, den nächsten
Internationalen Filmkongreß im April 1939 in Rom statt-
fnrden zu lassen . Von weiteren Beschlüssen interessiert die Stel¬
lungnahme zur Frage der Einführung eines filmischen Wett¬
bewerbs bei den Olympischen Spielen . Der Vollzugsausschußdes Olympischen Komitees wird sich mit der Internationalen
Filmkammer in Verbindung setzen, um einen Wettbewerb für die
besten technischen Filme für Sportpropaganda zu organisieren.
Hierfür soll eine olympische Filmmedaille geschaffenwerden. Die Internationale Filmkammer wird auch in diesem
Jahre der Filmkunstausstellung in Venedig ihre besondere Auf¬
merksamkeit und Förderung schenken. Sehr wichtig erscheint nochder einstimmig gefaßte Beschluß des Exekutivkomitees der Inter¬
nationalen Filmkammer , der sichgegen die sogenannten
Hetzfilme wendet . Alle Mitgliederorganisationen der Inter¬
nationalen Filmkammer sind erneut aufgefordert worden , gegendie Vorführung derartiger Filme in ihren Ländern beiden zuständigen Stellen Einspruch zu erheben. Die Entschließung
besagt, daß es des ganzen Verantwortungsbewußtseins der Män¬ner der Internationalen Filmkammer bedarf , um den Einflußdieser Filme auszuschalten.

Air Moral des Bruders Aloisus
Paderborn , 6 . Juli . Die Strafkammer des Landgerichts in

Paderborn verurteilte den Franziskaner -Bruder Kosthorst (Bru¬
der Aloisus ) wegen Unzucht , begangen an Kindern unter 14 Jah¬
ren , nach Paragraph 176 Ziffer 3 zu einer Gefängnis-
strafevonzweiJahren und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus drei Jahre.

Der jetzt 40 Jahre alte Bruder Aloisus , der nach Beendigung
seiner Kriegsdienstzeit dem Franziskaner -Orden als Laienbru¬
der beitrat , war in den Jahren 1932 bis 1933 als Almosensamm¬ler für die Ordensniederlassung in Paderborn tätig . Zu seinen
Sammlungen nahm er sich meist ortskundige Schuljungen mit,an denen er sich verging . Der Angeklagte leugnete hartnäckig,
doch ging aus den klaren , glaubwürdigen Aussagen der Zeugen
hervor , daß er sich der Schändlichkeit seiner Tat bewußt war.Das bewies auch schon sein Ausspruch, den er einem Jungen
gegenüber machte : „Wenn du das mit einem anderen machst,wäre es eine Sünde . Mit mir ist es keine Sünde !" In einem
Fall hat sich der Angeklagte sogar an einem erkrankten Knaben
vergriffen . Dabei besaß er noch die Unverfrorenheit , den Jungenin seiner Gewissensnot auf seine Sünde aufmerksam zu machenund ihn zur Beichte aufzufordern.

Bttkrhrstagung ln Zriedrichshafea
Friedrichshafen , 6 . Juli . Der Beirat der Deutschen Reichsbahntrat vom 5 . bis 7. Juli 1937 unter dem Vorsitz des Reichsver¬kehrsministers Dr . Dorpmüller zu einer ordentlichen Sitzungin Friedrichshafen zusammen. Gemäß bisher geübtem Brauch des

Verwaltungsrates , einmal im Lahre außerhalb Berlins zu tagen,hatte der Beirat der Deutschen Reichsbahn Friedrichshafen zumTagungsort gewählt , um , einer Einladung des Reichsverbandesder Deutschen Luftfahrtindustrie folgend, die großen Konstruk¬tionswerkstätten deutscher Flugverkehrstechnik in Friedrichshafenlennenzulernen . Schon auf dem Hinfluge am Montag besichtigteder Beirat die Junkerswerke in Dessau . Noch am gleichen Abendhielt Freiherr von Gablenz einen Vortrag über das Thema.
„Deutschland im Weltflugverkehr"

. Gegenstand der Veratunaendes Beirats waren die Finanzlage der Reichsbahn , die Geschäfts¬lage ihrer Tochtergesellschaften sowie die zur Zeit schwebendenFragen auf dem Gebiete des Personalwesens und des Tarif - undVerkehrswesens. Mit dem am Mittwoch erfolgenden Rückflugnach Berlin wird eine Besichtigung der Bayerischen Motoren-Werke in München verbunden.

Der Pavillon -er Lüge
Wie Sowjetrußland Reklame macht — Verlogenheit , Ver¬tuschung und Bluff — Ausstellung nach jüdischen Methode»— Rekord der Kriecherei unbestritten

NSK . Mehr als 50 Nationen geben auf der PariserWeltausstellung ein Bild von ihrem technischen und künst¬lerischen Fortschritt. Gegenüber dem hohen, stilklaren undwürdigen deutschen Turmbau steht im Zeichen einer her¬ausfordernden Sichel « und Hammerskulptur das Sowjet¬haus.
Womit können eigentlich die Herren des bolschewistischenPavillons aufwarten ? Mit den „Leistungen" der roten Ka¬tastrophenwirtschaft? Mit den Rekorden der Henker ? Odermit geistigen Schöpfungen des Sowjetreiches, das nach 20-jähriger Volschewistenherrschast keinen einzigen Künstlerund Denker von Format hervorgebracht hat?Der Generalkommissar des Sowjethauses hatte wirklicheine äußerst schwierige und heikle Aufgabe. Im Sowjet¬staat kann man mit blutigem Terror das Volk zwingen andas varadiesische Leben unter dem fünfzackiaen rote» Stern

zu „glauben "
. 2n Paris geht es vorläufig mit solchenUeberzeugungsmitteln nicht . Man muß schon an friedlichereMethoden denken und den Besuchern der Sowjeterzeugnissezeigen , ohne den Knüppel in der Hand zu schwenken.

Der gesamte jüdisch -bolschewistische Propagandaapparatwurde mobil gemacht . Aber das Moskauer Werk hat sich malwieder als ein allzugrober echt bolschewistischer Kunstgrifferwiesen. Mangels positiver Leistungen versuchen die äow-
jetmachthaber den Besucher in einem wahren Ozean vonWerbeschriften und Modellen zu ertränken . Es wimmelt inallen Sälen von endlosen Zahlenkolonnen , graphischen Ver¬gleichstabellen und stets aufsteigenden Kurven . Wer diesenPavillon der Lüge und des Bluffs nicht aus klarer Einstel¬lung meidet und an dieser Reklameschau nicht hastig vorbei¬geht, kann beispielsweise erfahren , daß - er Sowjetstaat dasLand mit der kürzesten Arbeitszeit sei . Eine riesengroße Ta-"" ^ rstreicht mit Pomp das ständige Anwachsen desArbeitslohnes . Wenn man bedenkt , daß im Sowjetreich dasunmenschlichste und brutalste A n t r e i b e r f y st e m (Sta-chanowismus ) herrscht , daß der ausgepreßte russische Arbei¬ter den tiefsten Lebensstandard in Europa hat und in küm¬merlichsten Hungerleider -Verhältnissen lebt , dann entblößtsich die ganze Verlogenheit dieser „sachlichen" roten Statistik.

Bekanntlich ist der katastrophale Zustand der sow¬jetischen Eisenbahnen und Straßen eins der bezeichnendstenHebel der bolschewistischen Wirtschaft . Das Sowjethaus inder Pariser Ausstellung zeigt aber seelenruhig und mitecht bolschewistischer Verlogenheit in einem Sondersaal „dieErfolge des sowjetischen Verkehrswesens und die stete Sorgefür die Sicherheit und Bequemlichkeit der Reisenden"
. Aufdem Moskauer Bahnhof gibt es — die ganze Kulturwelt

müsse aufhorchen — ein Zimmer für Mütter ! Leider hängenin diesem Saal keine Auszüge aus den Bioskauer Zeitun¬gen, die berichten, daß auf der nordkaukasischen Eisenbahnim Lause eines einzigen Monats 17 schwere
Katastrophen aufeinander folgten . Auch Statistikender Abtreibungen und des Säuglingssterbens fehlen ! Diemit „Sicherheit und Bequemlichkeit" begnadeten Reisendenhaben die „Erfolge" des kommunistischen Verkehrswesensan ihren eigenen Knochen erprobt.

Man kann aber die Besucher nicht mit lauter Tabellen,Photos und Modellen beköstigen . Sie möchten nicht nur die
Propagandaphantasien der Sowjetmachthaber , sondern auchLeistungen sehen . Endlich entdecken sie in einem Saal keineModelle , sondern waschechte Autos , jawohl , zwei einfache,im Sowjetreich erbaute Kraftwagen. Niemand beachtet
sie , denn es handelt sich , an modernen Maßstäben gemessen,um Dutzendware, ohne eine Spur von neuer Erfin¬dung oder Verbesserung. Die Bolschewisten sind aber unge¬heuer stolz auf diese Wagen . Sie haben Unsummen erpreß¬ten Volksvermögens in die Autoindustrie gesteckt , sie woll¬ten nicht nur Europa , sondern Amerika „einholen und über¬
holen" und erbauten im vorigen Jahre ganze — 13 000 Per¬sonenwagen, d . h . weniger als die amerikanische Tagespro¬duktion. Auch andere im Sowjethaus ausgestellte Erzeug¬nisse find genau so aufsehenerregend und typisch.

Die sowjetrussischen Stoffe sind ausnahmslosprimitiv ohne jegliche persönliche Note, als wären siefür eine Strafanstalt bestimmt. Man hat sogar die meistenvon ihnen plötzlich entfernt und durch geschmackvollere ersetzt.Kenner behaupten allerdings , daß die Stoffe — in Parisgekauft wurden . Wenn sie wirklich sowjetischen Ursprungswären , warum hat man sie nicht zu Beginn der Ausstellung
gezeigt? Im alten Rußland gab es eine hochentwickelte
Heimindustrie . Die Heimarbeiter sind jetzt als „ Kapitali¬
sten" verfolgt und größtenteils zugrunde gerichtet. Als Trä¬
ger jahrhundertelanger Gebräuche und Ueberlieferungen
sind sie den volksfremden Herrschern besonders verhaßt.

Einen gewissen Eindruck macht auf harmlose Gemüter
eine riesengroße Wandkarte des Sowjetreiches aus
lauter Edelsteinen. Aehnliche Karten existierten
schon vor dem Weltkriege, und die nötigen Edelsteine brauch¬ten die Bolschewisten nicht im Ural oder in Sibirien zu su¬
chen : Die alten Moskauer Paläste und Museen lagen be¬
deutend näher . Auch Theaterdekorationen sind da, doch
wurde auch das russische Theater nicht von Sowfetmachtha-bern erfunden . Anscheinend hat das rote Zerstörungswerk
die Bühne weniger betroffen als andere Kunstgattungen.
Alles irgendwie Interessante , was man im Sowjethaus
zeigt, war schon vor der Bolschewistenrevolte 1917 in Ruß¬land vorhanden.

Es gibt aber ein Gebiet, auf dem das Sowjethaus einen
unbestreitbaren Vorrang vor allen anderen Nationen hat.Die Bolschewisten haben einen wahren Weltrekord der Krie¬
cherei geschlagen . Der Sowjetdefpot Stalin ist nicht mehrund nicht weniger als siebzigmal zu sehen : mit und ohne
Gefolge, stehen , sitzend, sprechend, drohend : gemalt , ge¬
schnitzt und in Stein gehauen . Auch ein drei Meter hohesStandbild Stalins drängt sich dem Besucher auf . Man wird
seine niedrige Stirn und die brutalen Eesichtszüge nicht so
schnell vergessen können.

Das Motto des sowjetischen Pavillons ist ganz kurz zu
fassen : Vertuschung, Vernebelung und falsche Tatsachen.Und über allem schwebt die marktschreierische , unverfrorene
echt jüdische und deshalb nicht minder bolschewistische Eigen¬reklame, die unsagbar abstoßend wirkt . Der Gegensatz zwi¬
schen der verlogenen Photomontage des „Cowjetparadie-
ses" und der entsetzlichen bolschewistischen Wirklichkeit ist zu
gewaltig , als daß auch der harmloseste Besucher daraus her¬
einsallen könnte.

Brand in dem Pavillon drs Friedens
Paris , 6. Juli . Am Dienstagnachmittag brach in dem

noch im Bau befindlichen „PavillondesFriedens"
aus dem Trocadero -Platz ein Feuer aus , das von den Ar¬
beitern jedoch bald wieder gelöscht werden konnte. Fünf
Arbeiter erlitten dabei Brandverletzungen.

Ein Teil der Dekorationen des Pavillons , der das Werk
des Völkerbundes verherrlichen sollte, ist , wie dazu verlau¬
tet , durch den Brand , der auf eine Unvorsichtigkeit zurück-
geführt wird , vernichtet worden . Der Pavillon soll trotzdem
am Freitag in Anwesenheit zahlreicher politischer Persönlich¬
keiten, u . a . auch von Leon Blum , eröffnet werden.
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Aus NM und Land
Altensteig» den 7 . Juli 1937.

Vom Radfahrerverein Altensteig. Am Sonntag errang
der Radsahrerverein bei dem Kreisfest in Pfrondorf des
Kreises 6 Gau 15 im Deutschen Radfahrerverband , im
Blumenkorso einen 4 . Preis. Unsere Radsportler
haben somit gezeigt, daß sie dem Radsport treu geblieben
sind.

Bezahlung von Handwerkerrechnungen . Wie uns die
Handwerkskammer Reutlingen mitteilt , haben eine Reihe
Innungen im letzten Wirtschaftsbericht an die Kammer zum
Ausdruck gebracht, daß die Bezahlung von Handwerkerrech¬
nungen namentlich aus dem Lande oftmals recht zögernd
durch die in Frage kommenden Kreise der Landwirtschaft
erfolge . Kurze Verhandlungen mit einzelnen Kreis-
bauernfiihrern haben ergeben , daß es notwendig ist, gemein¬
schaftlichdurch den Landesbauernführer und Landeshand-
lverksmeifter auf die beteiligten Kreise entsprechend einzu¬
wirken . Die Handwerkskammer Reutlingen hat sich deshalb
in der Sache über den LandeshaNdwerksmeister an die Lan¬
desbauernschaft gewandt.

SA . und RAD . werden für Erntebergung des Obstes einge-
sttzt. (Tagung der Fachschaft „Obstbau " der Kreisbauernschaft
Schwarzwald-Nord "

.) In Nagold wurde dieser Tage eine
Versammlung derFachschaft „Obstbau" der Kreis¬
bauernschaftSchwarzwald -Nord abgehalten , in deren Mittelpunkt
die Frage der Absatzregelung der voraussichtlich reichen Obsternte
stand. Kreisfachwart Schechinger verwies u . a . darauf , dag
in diesem Jahr kein Obst unverwertet am Straßenrande verder¬
ben dürfe . In einem lehrreichen Vortrag sprach der Vorstand
des Landesobstbauvereins Württemberg über die praktischen
Maßnahmen für die Absatzregelung und bezeichnet« das zeitige
Stützen der Bäume , die flüssige Dungzufuhr und die Schädlings¬
bekämpfung jetzt als besonders wichtig . Vor allem sei jetzt die
Schorfkrankheit, welche durch regenfeuchte Witterung be¬
günstigt wird , zu bekämpfen . Hiegegen soll mit einer 0,3prozen-
tigen Kupferkalkbrühe ob . Schwefelkalkbrühe 2 Proz . -l- 0,2 Proz.
Kupfermittel oder 0 .1 Proz . Eisenvitriol als Haftmittel gespritzt
werden . Kreisbauernführer Kalmbach richtete an die anwe¬
senden Kreisleiter von Calw und Freudenstadt die Bitte , eine
Hilfsaktion zur Bergung der Obsternte in die Wege zu leiten , da
auf dem Lande Mangel an Arbeitskräften herrscht. Kreisleiter
Wurster sagte den Einsatz der SA . und des Reichsarbeits¬
dienstes in Notfällen zu , knüpfte aber hieran die Erwartnng , daß
tue Zeit der Hilfsaktion von der Landbevölkerung richtig genützt
Md.

Arbeitsbeschaffungslotterie. Der Erfolg der Arbeits¬
beschaffung und damit auch der Reichslotterie für Arbeits¬
beschaffung äußert sich bereits in den eigenen Reihen der
Eliicksmänner . Waren unter den 5000 . die mit ihren Kästen
das Glück ins Land tragen , noch im Winter jüngere Gestal¬
ten zu finden , so sind heute fast nur mehr ältere Semester,
manche mit ergrauten Vollbärten unterwegs . Doch die
Alten wissen, was Pflichterfüllung heißt und ihr Arbeitstag
geht erst zu Ende , wenn ihr Elückskaft-en leer geworden ist.
Es find stattliche Summen , die unsere Eliicksmänner bei Ar-
beits- und Winterhilfe -Lotterien schon ausbezahlt haben.
Zehnmal 10 000 RM . , achtzigmal 5000 RM . , dreißigmal
2000 RM . und fünfhundertfünfundzwanzigmal 1000 RM.
wurden schon aus ihren Kästen gezogen und die schöne runde
Summe von 500 RM . wurde von 3430 Glücklichen gewon¬
nen . Zählt man nur diese 4075 Haupttreffer zusammen, so
ergeben sich über 2°/, Millionen RM . , die verteilt worden
sind . An mittleren und kleinen Gewinnen wurde fast das
siebenfache, das sind über 18 Millionen RM ., ausgespielt.
Wenn wir daher unseren Glücksmann aus der Versamm¬
lung seiner Käufer heraus rufen hören : „Ein Freilos , Eine
Mark, Fünf Mark. . .

"
, so müssen wir nur die nötige Aus¬

dauer haben . Der große Treffer wird auch bei ihm einmal
kommen , denn unsere Alten wollen doch auch die Freude
haben , Eliicksmänner im wahren Sinne des Wortes zu sein.

Vom Glattal , 6 . Juli . (Schwere Unwetter mit Hagel¬
schlag, ) Das Gewitter am Montagmittag brachte ein
schweres Unwetter. Stundenlang wütete das ent¬
fesselte Element . Von der Mittagszeit an bis nachmittags
gegen 2 .30 Uhr blitzte und donnerte es ohne Unterlaß . Der
Blitz schlug an verschiedenen Stellen in die
elektrischen Leitungen, so daß die Versorgung mit
Licht - und Kraft ström stundenlang unter¬
brochen war . Dabei war es in den Häusern so dunkel,
daß man für die Zubereitung des Mittagessens Kerzen¬
licht brennen mußte . In einer Reihe von Betrieben
mußte die Arbeit eingestellt werden, so u . a.
auch in der Schuhfabrik der Gebr . Köpf in Glatten , deren
Belegschaft den ganzen Nachmittag aussetzen mußte , weil
die Licht- und Kraftstromleitunq unterbrochen war . Noch
viel schlimmer war aber die Wirkung des Hagels.
1V Minuten lang prasselten die Hagelkörner nieder und
richteten auf den Feldern , in den Gärten und an den Obst¬
bäumen großen Schaden an . Die Hagelkörner hatten eine
Größe von Erbsen und Haselnüssen und fielen so dicht , daß
binnen weniger Minuten die Fluren ganz weiß waren.
Unter ihrer Wirkung haben natürlich die Eetreide-
f e l d er s tar k g i l itt en . In Neuneck zum Beispiel
weisen eine Reihe von Gerste- und Haferfeldern mehr als
A) Prozent Hagelschaden auf . Aehnlich sieht es auf den
Mdern aus , die am Hang unterhalb llnteriflingen liegen.
Mch die Böffinger und Elattener Markung , soweit sie sich
m Glattal und an dessen Hängen hinzieht , wurde übel mit-
Senommen. Vielfach ließ sich der Schaden , der durch den
strichweise niedergegangenen Hagel angerichtet wurde , noch
gar nicht übersehen . Mit am meisten haben dieKartof-
sel - und die Rübenäcker und die Gärte nmit
denSetzwaren gelitten . Die Blätter und Kräuter sind
regelrecht zerhackt . — Von den Obstbäumen wurde sehr
viel Obst he r u nt e r g e s ch l a g en , desgleichen wür¬
ben die Johannisbeer - und Stachelbeersträucher übel mit¬
genommen.

Freudenstadt » 6 . Juli . (Langholzfuhrwerk verunglückt.
F 2 Pferde schwer verletzt .) Am letzten Samstagnachmit¬
tag ereignete sich auf dem Weg vom Lauterbad nach der
lautermühle ein schwerer Berkehrsunfall . Auf dem stark
abfälligen Weg , etwa 1 Kilometer vor der Lautermühle,
unterließ der Fuhrknecht vom Lautermüller es unbegreif-
ncherweise, sein Fuhrwerk abzubremsen , so daß dasFuhr-
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werk durchging , die Stämmeüberden Wagen
rutschten , die Wagendeichsel brach und schließlich auchbeide Pferde , zwei sehr schöne Tiere, schwer ver¬
letzt wurden . Der Fuhrknecht selbst blieb unverletzt , da
er hintendrein kam.

Nottweil » 6 . Juli . (Blitzschlag legt Bauernhof in Asche .)
Bei dem schwerenUnwett er , das gestern über das Ge¬
biet des Heuberges , der Baar und des mittleren Schwarz¬
waldes niederging , schlug mittags 2 Uhr der Blitz
in Frittlingen bei Rottweil in den Heustock des
Max M ä r i n g . Der Blitz zündete sofort, und in wenigen
Augenblicken hatten die Funken das ganze Oekonomie-
gebäude und das Wohngebäude in Flammen gehüllt . Die
Ortsfeuerwehr und die Motorspritze Spaichingen konnten
lediglich den Umgriff des Feuers auf die sehr gefährdeten
Nachbarhäuser verhindern . Es gelang nur , das Leben der
Bewohner und das Vieh zu retten , während der ganze
Hof, einer der größten des ganzen Dorfes , in Schutt
und Asche gelegt wurde.

Bietigheim . 6 . Juli . (VeimKirschenpslückenab-
ge stürzt . ) Vor einigen Tagen war im Vorort Metter¬
zimmern die Einwohnerin Lydia Kimmich beim Kirschen-
vflücken infolge Bruchs der Leiter gestürzt. Sie ist nun ihren
ichweren Verletzungen im Bietigheimer Krankenhaus erle¬
gen, . .

Holzelfingen» Kr . Reutlingen , 6 . Juli . (F u ch s p l a g e .)
Auch hier ist es an der Tagesordnung , daß in irgend einem
Stall ein Huhn fehlt . In der Nacht zum Montag brach
wiederum ein Fuchs in den Hühnerstall des Christian
Schenk ein und tötete dort 15 Hühner.

Dettingen a . d . Erms , 6 . Juli . (SturzvomMotor-
r a d . ) Der 21 Jahre alte Karl Trost , der in scharfer Fahrt
von Kappishäusern nach Hause fuhr , verlor auf der ab¬
schüssigen Straße in einer Kurve die Herrschaft über sein
Fahrzeug und wurde in den Straßengraben geschleudert , wo
er mit schweren Verletzungen bewußtlos liegen blieb.

Ebingen , 6 . Juli . (Tödlicher Unfall .) Als der
Bierbrauer Johannes Pflüger von einem Wagen eine Ki¬
ste mit Flaschen herunterholen wollte , zogen unvermutet dis
Pferde an und Pflüger stürzte so unglücklich vom Wagen,
daß er bewußtlos liegen blieb und eine Stunde später im
Krankenhaus starb.

nsg . Valingen , 6 . Juni . (Ein Heim für die NS. -
F r a u e n s ch a f t .) Die Ortsgruppe Balingen der NS .-
Frauenschaft hat nun auch im Gebäude des ehemaligen Ar¬
beitsamtes ein schönes Heim erhalten . Bei der Einweihung
wurde die neue Kreisfrausnschaftsleiterin , Fräulein Lei-
bersberger , in ihr Amt eingeführt.

Mm a. D .» 6 . Juli . (Reihengräberfunde .) Nach
einer Ulmer Chronik sind bei der als Folge des Dreißig¬
jährigen Krieges aufgetretenen Seuche täglich bis zu 180
Menschen gestorben, die damals in Eile ohne Sarg reihen¬
weise beigesetzt wurden . Nun hat man bei Erdarbeiten
auf dem Niederländer Hof , wo zur Zeit der Ausbau der
Maurermeister -Schule erfolgt , mehrere solcher Massengräber
ausgegraben.

Ravensburg » 6. Juli . (Unbewachtes Kind .) Wäh¬
rend eine hiesige Frau einen Ausgang machte , zog ihr sechs¬
jähriges Kind den Spiritus -Kocher vom Tisch und zündete
die herauslaufende Flüssigkeit an . Sofort brannte der Ko¬
cher lichterloh und setzte den nebenanstehenden Stubenwa¬
gen in Brand , in dem sich ein neun Wochen altes Kind be¬
fand . Eine Nachbarsfrau , die auf das Angstgeschrei der bei¬
den Kinder herbeieilte , verbrachte den Säugling mit schwe¬
ren Brandwunden ins Krankenhaus.

Mengen , Kr . Saulgau , 6 . Juli . (Ertrunken .) Beim
Baden in der Ostrach wurde der 7jährige Pflegesohn des
Bahnwärters Fischer von der in der Nähe des Mühlen¬
wehrs ziemlich starken Strömung gegen das Wehr abgetrie¬
ben . Der des Schwimmens unkundige Knabe wurde durch
den offenen Fallenstock gerissen und ertrank , ehe Hilfe her¬
beigeholt war.

Tannheim , Kr . Leutkirch , 6 . Juli . (Schwerverletzt
aufgefunden .) Arbeitskameraden fanden den verhei¬
rateten Weichenwärteraushelfer Alois Wechsel aus Moos¬
zausen in der Bahnhofsanlage in Tannheim schwer verletzt
neben o . n uuuubahngleisen auf . Da der Unfall von nie¬
mand bemerkt wurde , wird vermutet , daß W ., dem auf der
linken Seite der Brustkorb eingedrückt war , zwischen die
Puffer zweier Wagen geraten und dann weggeschleudert
worden ist.

Veringenstadt » Kr . Sigmaringen , 6 . Juli . (Hagel¬
schlag . ) Am Montagnachmittag ging über unsere Mar¬
kung ein heftiges Gewitter nieder . Durch Hagelfchlag wurde
das Brotgetreide strichweise bis zu 80 Prozent vernichtet.
Mancher Bauer wird von dem entstandenen Schaden schwer
betroffen.

Rasfenvolltischer Schulungskurs
des B-M. -Mergaues 401

Vom 1 .—4 . Juli waren die Führerinnen des Untergaues 401
in Nagold zu einem Schulungskurs zusammengekom¬
men . Auf dem Hindenburgplatz flatterte die Hitlerjugendfahne
und um den Fahnenmast reihte sich im Halbkreis Zelt an Zelt.
BdM .-Schulungskurs int Zeltlager — ja das können so viele
Besserwissende und die Ewiggestrigen nicht verstehen . Ob das
zur Art des Mädels paßt — und ob dabei nicht die Gesundheit
der Mädel in Gefahr ist ? — so fragen sie sich . Doch diesen Ueber-
ängstlichen sei gleich zum Voraus gesagt , daß unser Zeltlager
unter dauernder ärztlicher Aufsicht steht, und gerade durchs Lager¬
leben wird unsere heutige Mädelgeneration dazu erzogen, hart
gegen sich selbst zu sein , und wenn es nötig ist , auch mal auf
etwas zu verzichten.

Jede einzelne Stunde dieses kameradschaftlichen Beisammen¬
seins war ausgefüllt mit lehrreichen Referaten und sportlichem

„I-ebenas Verkreuge" ZLLLS
vom Zustand seiner

Werkzeuge abhängt. Auch der Körper besitzt unentbehrliche Wertzeuge,
wie die Zähne. Sie müssen deshalb nicht nur geschont , sondern, wie
jedes Werheug, auch sorgfältig behandelt werden. Vor allem find sie
sauber zu halten und richtig zu pflegen. Für die regelmäßige Pflege
des kostbaren Werheugs „Zähne" sollte man eine Qualitätszahnpaste
wie Lhlorodont verwenden.

Sette »

Ertüchtigen . Pg . Kreisleiter Wurster- Calw sprach in feiner
und anschaulicher Weise zu uns über die nationalsozialistische
Weltanschauung und die gewaltigen Auseinandersetzungen , in
denen sich heute Deutschland befindet . Dieses weltanschauliche
Ringen ist hart , und es gilt darum die ganze Kraft einzusetzen
für das Volk im Kampfe gegen den Bolschewismus . Besonders
aber die Jugend muß klar ausgerichtet sein und muß wissen um
was es geht . Ein Lichtbildervortrag von Pg . Dr . Schmid-
Huber- Bad Cannstatt führte uns mitten hinein in den Kampf
um Blut , Rasse und Boden ; daß jede Rasse ein Gedanke des
Schöpfers sei , darum fördern wir die reinliche Scheidung von
Blut und Blut , damit die Gedanken des Schöpfers nicht im
Mischling zur Fratze werden . Die deutsche Jugend muß so klar
und echt werden hart , aber nicht verhärtet ; wir wollen Mädel,
die mit beiden Füßen auf dem Boden stehen. So müssen wir
unsere Arbeit als Dienst am Blute ansehen , nicht als einen Fluch,
sondern weil die Arbeit adelt , sehen wir sie als den tiefsten
Segen . Die deutsche Jugend — sie muß wieder ihrem deutschen
Blute dienen — , damit wir den Marsch antreten können in ein
großes und zukünftiges Deutschland . Nach diesen lehrreichen
Ausführungen stand jedem einzelnen Mädel die große Aufgabe,
die wir als die deutsche Jugend zu erfüllen haben , klar vor
Augen . Darnach sprach Pg . Roß- Freudenstadt , er rief uns wie¬
der ins Gedächtnis zurück , wie Deutschland vor dem National¬
sozialismus stand, die Zersetzung des Volkes durch den Klassen¬
kampf — und dem gegenüber die Lehre der nationalsozialistischen
Weltanschauung , die in Zukunft alle Dinge umfassen und gestal¬
ten wird.

So wurde jede einzelne Stunde — jeder einzelne Tag zu
einem großen Erlebnis für alle Mädel . Mit unserer Untergau¬
führerin Rösle Baumann erlebten wir noch so manche
lustige heitere Stunde in unserer großen und gar so schönen Zelt¬
lagergemeinschaft.

Der lustige Dorfnachmittag am Sonntag war der Abschluß des
Kurses . Mit neuem Mut und frischer Kraft ging jedes Mädel
wieder an ihren Arbeitsplatz zurück.

Beteiligung -es Handwerks an öffentlichen AustrSgen
Landeslieferungsgenossenschaften des württembergisch-

hohenzollerischen Handwerks
Seit dem Umsturz sind in Württemberg insgesamt 12 Landes¬

lieferungsgenossenschaften für die verschiedensten Handwerks¬
zweige ins Leben gerufen worden. Die Entwicklung ist auf die¬
sem Gebiete noch nicht abgeschlossen . Für einige weitere Hand¬
werksberufe steht die Gründung von Lieferungsgenossenschaften
in naher Aussicht. Die Genossenschaften haben die wichtige Auf¬
gabe , das Handwerk an großen, insbesondere an großen öffent¬
lichen Aufträgen zu beteiligen und diese in Gemeinschaftsleistung
durchzuführen . Es hat sich gezeigt, daß allein auf diesem Wege
eine erfolgreiche Einschaltung des Handwerks in das Lieferungs¬
wesen möglich ist . Durch den Zusammenschluß zahlreicher kleiner
Handwerksbetriebe in den Genossenschaften soll die Wettbewerbs¬
fähigkeit des Handwerks erleichtert werden. Den Vergebungs¬
stellen kann auf diese Weise erspart werden , mit einer Vielzahl
kleinerer Betriebe zu verhandeln und Abschlüße zu machen.

Als Zentral st elle aller Lieferungsgenossenschaften zeichnet
die „Reichszsntrale für Handwerkslieferungen e .G .m .b .H . Ber¬
lin "

. Sie hat die Aufgabe bekommen, alle grundsätzlichen Fra¬
gen der Arbeitsbeschaffung mit den behördlichen Auftragsstellen
zu verhandeln . Im übrigen steht der Reichszentrale auch die
laufende Ueberwachung der Landeslieferungsgenossenschaften zu.
Man kann feststellen , daß die Einschaltung des Handwerks durch
die Genossenschaften in das öffentliche Lieferungswesen tatsäch¬
lich gelungen ist. Dies war nur dank der großen Anstrengungen
aller Organisationen des Handwerks und mit Hilfe der unermüd¬
lichen Tätigkeit der führenden Männer in den Genossenschaften
möglich . Man unterschätzt leider nur zu oft die großen Schwie¬
rigkeiten , die es zu überwinden galt , um ein solches Werk mit
Aussicht auf dauernden Bestand aufzubauen . Es mußte vor
allem größte Pünktlichkeit in der Ablieferung übernommener
Aufträge erst allmählich anerzogen werden . Man darf dabeL
nicht vergessen , daß die Genossenschaft selbst gerade auch auf
diesem Gebiet eine große Erziehungsarbeit an ihren Mitglie¬
dern immer wieder zu leisten hat . Sie ist auch vielfach genötigt,
durch umfangreiche Schulung und fachliche Ausrüstung die Lei¬
stung der einzelnen Handwerker zu steigern. Es ist nicht zu ver¬
kennen, daß einzelne Genossenschaften heute noch schwer um jeden
Auftrag zu ringen haben . Dies hängt nicht zuletzt damit zu¬
sammen, daß die Kalkulation äußerst scharf sein muß, wen»
überhaupt Aussicht auf einen , Zuschlag bestehen soll . Unsere
Landeslieferungsgenossenschaften haben aber seit ihrem Bestehen
im ganzen eine recht günstige Aufwärtsentwicklung genommen,
was sich insbesondere in der Zunahme der Genossen , den höheren
Umsätzen und dem vermehrten Eigenkapital zeigt. Eine einzige
Genossenschaft hat z . B . im Jahre 1935 rund 557 000 RM ., im
Jahre 1936 aber 880 000 RM . umgesetzt . So besteht die berech¬
tigte Hoffnung , daß die Aufwärtsentwicklung der Lieferungs¬
genossenschaften anhält , wenn sich jeder einzelne Handwerker,
der an einem Auftrag beteiligt wird , stets seiner Pflicht zu
bester und pünktlichster Leistung bewußt ist.

Valenkmder -es Führers
Anträge auf llebernahme von Ehrenpatenschaften durch de»

Führer und Reichskanzler, sowie in Preußen durch den Mi¬
nisterpräsidenten sind ausschließlich bei der zuständigen örtliche»
Dienststelle (Polizeipräsident , Landrat , Bürgermeister ) zu stelle»
Dabei sind die vorgeschriebenen Vordrucke zu verwenden . Ehren¬
patenschaften werden nur bei der Erfüllung nachstehender Vor¬
aussetzungen übernommen:

1 . Deutsche Staatsangehörigkeit , arische Abstammung, Vor¬
handensein von mindestens neun lebenden ehelichen oder als
eigen anerkannten Kindern oder sieben lebenden Söhnen ein¬
schließlich der Patenkinder , die vom Taufvater stammen.

2 . Ruf , Verhalten und politische Zuverlässigkeit der Familien¬
mitglieder müssen in jeder Beziehung einwandfrei und ein«
ordentliche Erziehung der Kinder gewährleistet sein.

3 . Irgend welche Verpflichtungen für den Ehrenpaten , auch
hinsichtlich der Gewährung eines Patengeschenkes, dürfen aus der
Ehrenpatenschaft nicht hergeleitet werden.

4. Der Antrag muß unmittelbar nach der Geburt , jedenfalls
aber vor der Taufe gestellt werden . Erfolgt die Taufe unmittel¬
bar nach der Geburt , so muß die Patenschaft spätestens zehn
Tage nach der Geburt beantragt werden.

5 . In ein und derselben Familie übernimmt der Führer und
Reichskanzler, in Preußen auch der Ministerpräsident , die Ehren¬
patenschaft nur einmal . Für ein und dasselbe Kind darf die
Ehrenpatenschaft nur bei einem Ehrenpaten beantragt werden.
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Stand der Fruchte zu Anfang 3nll 1937
Die Witterung im Juni war in der ersten Hälfte des Monats

überaus heiß und trocken , in der zweiten Hälfte mäßig kühl,
unbeständig und reich an Niederschlägen, die teilweise als Hagel
unter heftigen Gewittern mit wolkenbruchartigen Regengüssen
niedergingen . Dieses Wetter war im ganzen dem Wachstum der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen günstig. Die Schäden, die
eine übergroße Hitze von Mitte Mai bis Mitte Juni hervor¬
gerufen hatte , wurden in der zweiten Hälfte des Juni durch die
Niederschläge wieder ausgeglichen, die von der überwiegenden
Mehrzahl der Berichterstatter als ausreichend bezeichnet werden.
Die Noten Anfang Juli sind etwa die gleichen wie Anfang Juni,
lauten aber alle mehr oder weniger günstiger als „mittel ",
lasten mithin bei normalem Wetter eine etwas über dem Durch¬
schnitt liegende Ernte erwarten . Pflanzenkrankheiten zeigen sich
nirgends in stärkerem Grade, das gleiche gilt auch von tierischen
Schädlingen.

Im besonderen hat sich das W i n t e r g et r e id e dank der
sonnigen Witterung von den Nässe - und Kälteschäden dieses
Frühjahrs gut erholt . Bei Roggen macht sich allerdings an
manchen Orten Schneckenfraß bemerkbar. Im ganzen jedoch steht
die Winterfrucht gesund und verspricht eine mittlere bis gute
Ernte . Vereinzelt ist bereits mit der Ernte (Wintergerste ) be¬
gonnen worden. Nicht so günstig steht die Sommerfrucht.
Für die Aussaat und für das Auflaufen war der Boden zu kalt
und zu naß . Sodann ist das Sommergetreide wegen der sengen¬
den Hitze in der Entwicklung etwas zurückgeblieben und bleibt
darum kurz im Stroh . Vergleichsweise am schlechtesten, aber
immer noch befriedigend , steht der Hafer , dem Fritfliege und
Drahtwürmer Schaden zufügten . Fast allgemein wird über die
starke Verunkrautung (Hederich ) des Getreides geklagt. Das
Kesamturteil läßt sich dahin zusammenfasten, daß der Körner¬
ertrag 1937 bester ausfallen dürfte als 1936 . Lagergetreide ist
selten. Raps steht schön , wenngleich wegen Schädigung durch
Rapsglanzkäfer viele Schoten fehlen . Heber starke Verunkrau¬
tung wird auch bei den Hackfrüchten geklagt. Die Futter - und
auch die Zuckerrüben wurden durch tierische Schädlinge , ins¬
besondere Engerlinge , heimgesucht. Die Heuernte konnte früher
als in anderen Jahren begonnen werden ; durch das schöne,
sonnige Wetter wurde sie beschleunigt, der Menge und Güte nach
ist sie sehr befriedigend ausgefallen ; das gleiche gilt auch für
das Kleeheu . Die Weinberge stehen gesund, trotz Anstr ^ 'ns
des Sauerwurms und der Peronospora verheißt ihr Stand . . non
befriedigenden Herbst.

Au- Laden
Büchenbronn , 6 . Juli . (Familie mit dem Motorrad

schwer verunglückt.) Der 26 Jahre alte Maler Eugen
Bessert unternahm am Sonntag mit seinem Kraftrad
eine größere Ausflugsfahrt in die Freiburger Gegend.
Seine Frau und sein fünfjähriger Sohn Gerhard
fuhren mit . Auf der Heimfahrt stieß Bessert hinter Ra¬
batt mit einem Fernlastzug zusammen. Alle
drei Personen wurden vom Motorrad auf die Straße ge¬
schleudert und blieben bewußtlos liegen . Auf dem Wege
ins Rastatter Krankenhaus erlag das Kind seinen
schweren Verletzungen . Die Mutter hat er¬
hebliche V ein v er letz ungen und einen Achsel¬
bruch erlitten , doch besteht bei ihr keine Lebensgefahr.
Hoffnungslos liegt dagegen der Fahrer Eugen Bessert
selbst darnieder ; er hat einen schwer enSchädelbruch
'davongetragen.

Freiburg i. Br ., 6 . Juli . (Schweres Unwetter über dem
Breisgau . — 2 Todesopfer . ) Am Sonntagabend gegen
6 Uhr entluden sich über dem Vreisgau mehrere schwere
Gewitter, die im Oberriedertal eine schwere Unwet¬
terkatastrophe nach sich zogen . Ein über dem Schau-
insland niedergehender Wolkenbruch von großen Aus¬
maßen zerstörte die Strecke Hofsgrund —Steinwasen -—Not¬
schrei . Die Gewalt der Wassermassen war so stark , daß die
Strecke Oberried—Notschrei für jeden Verkehr vorläufig ge¬
sperrt bleiben muß . In der Nähe der Hofsgrunder Säge
ist die Landstraße völlig zerstört und die Wassermassenhaben
metertiefe Gräben in das Erdreich gerissen . Die Holzvorräte
des Sägewerkes wurden fortgeschwemmt und große Bäume
völlig entwurzelt . Da durch das Holz und Geröllmassen eine
Brücke verstopft wurde , suchten sich die Wassermassen einen
anderen Weg ins Tal und zerstörten dabei die Straße . Zur
Zeit des Unwetters befanden sich zwei Zersonenwagen —
sie stammten aus Mannheim und Köln — auf der Fahrt
vom Oberriedertal nach Freiburg . Die Insassen, die sich
bis zum Hals im Wasser befanden , konnten in höchster Not
gerettet werden . Die mit unheimlicher Gewalt herein¬
brechenden Wassermasien haben leider zwei Todes¬
opfer gefordert . Wenige 106 Meter oberhalb von Ober-
ried hatten zwei Motorradfahrer gezeltet und wurden dort

von der Flut überrascht. Bis Montagmittag war eine weib¬
liche Leiche gefunden worden , während die Suche nach dem
vermißten Motorradfahrer noch andauert . Das Motorrad
der Ausflügler wurde am Montagvormittag gefunden . Nach
der Nummer des Rades zu schließen stammen die Verun¬
glückten aus Bochum . Die Personalien konnten noch nicht
festgestellt werden , da irgendwelche Papiere nicht aufgefun¬
den wurden.

«lrloe Nachrichten ans Mer Well
Deutsch-türkische Verhandlungen in Berlin . In Berlin

begannen am Montag Besprechungen zwischen einer deut¬
schen und einer türkischen Delegation , deren Ziel es ist, ge¬
wisse Fragen zu klären, die mit der Durchführung der im
vorigen Jahr abgeschlossenen deutsch - türkischen Vereinbarun¬
gen auf dem Gebiete des Waren - und Zahlungsverkehrs
zusammenhängen.

Der Präsident der Philippinen in Berlin . Von Paris
kommend ist der Präsident der Philippinen . Manuel L.
Quezon , zu einem mehrtägigen inoffiziellen Besuch in Ber¬
lin eingetroffen.

Ulrich -Eraf -Burg eingeweiht. In der kleinen Gemeinde
Bachhagel im Kreis Dillingen (Donau ) , dem Geburtsort
des treuen Begleiters und Retters des Führers am 9 . No¬
vember 1923, Pg . Ulrich Graf , wurde die nach Gedanken
des Kreisleiters Pg . Rieblinger erbaute Ulrich -Graf -Burg
ihrer Bestimmung übergeben. Pg . Ulrich Graf sprach davon,
daß die Burg der Ausdruck der Verehrung seiner Heimat-
gemelvde gegenüber den alten KLmvfern des Fübrers sein
soll .

'
Wieder Unwetter über Franken . Am Montagnachmittag

wurde der westliche Teil von Franken von schweren Gewit¬
tern heimgesucht . Das Unwetter war von Wolkenbrüchen
und Hagelschlägen begleitet . In Vach bei Fürth schlug ein
Blitz ein , wodurch der Dachstuhl einer Scheune vernichtet
wurde. Stark hatte unter den F l des Unwetters auch
die Stadt Zirndorf zu leiden. Tü, . . .ders heftig entlud sich
das Unwetter über dem Frankcnwald . Zwei Blitzschläge
zündeten in Grünlinden und in Fischbach. Auch über Kulm¬
bach entlud sich das Unwetter.

371 Todesopfer bei den USA .-Unabhängigkeitsseiern.
Das durch die Unabhängigkeitsfeiern verlängerte Wochen¬
ende brachte in den ganzen Vereinigten Staaten wieder
zahlreiche Verkehrs- und sonstige Unfälle . Die Zahl von
371 Todesopfern , von denen 223 aus das Konto von Auto¬
unfällen kommen , stellt sogar für amerikanische Verhält¬
nisse einen Rekord dar . Eine große Zahl von Unfällen ereig¬
nete sich auch wieder beim Abbrennen von Feuerwerkskör¬
pern , jedoch ist bisher kein Todesopfer durch Feuerwerksun¬
glück gemeldet.

AmerikanischerStudent tödlich verunglückt. Ein amerika¬
nischer Student , der sich mit über 20 Kameraden unter Füh¬
rung ihres Professors auf einer Radwanderung durch
Deutschland befand, ist auf dem Wege von Nürnberg nach
Schwabach in der Nähe von Nasbach tödlich verunglückt.
Der Student hatte sich an den Anhänger eines Lastkraftwa¬
gens angehängt . Er prallte gegen einen Schotterhaufen,
stürzte und wurde vom Anhänger überfahren und sofort ge¬
tötet.

300 000 Tonnen Del in Flammen . Bei Pecg in der wei¬
teren Umgebung von Paris brach Montagabend in einer
Oelraffinerie ein Eroßfeuer aus . 300 000 Tonnen Oel wur¬
den eine Beute der Flammen . Durch die gewaltige Hitzeent¬
wicklung geriet ein in der Nähe der brennenden Oelfabrik
befindliches Gaswerk in Gefahr . Die aus allen umliegenden
Ortschaften und auch aus Paris herbeigerufenen Feuerweh¬
ren standen dem Element fast machtlos gegenüber . Der an¬
gerichtete Schaden ist groß.

Blutiger Ausgang einer Erbschaftsauseinandersetzung.
In einem Dorf bei Lublin kam es zu einer blutigen Fami¬
lienauseinandersetzung. Im Verlaufe eines Erbschaftsstrei¬
tes schoß ein junger Mann alle Verwandten , die sich seiner
Auffassung entgegenstellten, nieder . Seine Frau , seine Mut¬
ter und zwei Nachbarn verletzte er durch Schüsse lebensge¬
fährlich, seine Schwiegermutter und ein Nachbar wurden
tödlich getroffen. Der Täter floh in einen nahen Wald.

Versuchsflüge über den Nordatlantik. Das amerikanische
Flugboot „Clipper" traf am Dienstagvormittag im irischen
Atlantik -Flughafen Foynes ein. Das Flugboot benötigte
für die Ueberquerung des Nordatlantik von Neufundland
nach Nordirland 12 Stunden 40 Minuten . Gleichzeitig wird
berichtet, daß das englische Flugboot „Caledonia "

, das am
Montagabend in west-östlicher Richtung zur Ueberfliegung
des Nordatlantik von Irland gestartet war , am Dienstag¬
morgen in Votwood (Neufundland ) gelandet ist . Die „Cale¬
donia" benötigte 15 Stunden 9 Minuten.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Pfalzgrafenweiler
^

Vom 1 .—10 . Juli d . I . werden sämtliche DAF .-Mitalieds-
bücher zur Kontrolle eingezogen . Die Mitglieder wollen jbr-
Bücher den Blockwaltern beim Kassieren übergeben . Verloreneund rückständige Marken müssen auf das Laufende gebracht wer¬den . Die Bekanntmachung gilt auch für die Ortswaltunaen
Cresbach , Göttelfingen und Wörnersberg.

s »» .. » «kn . , IV ., LN j
Hitler-Jugend , Standort AltensteigDer ganze Standort tritt heute 20 .00 Uhr in Zivil am Par¬teiheim an . Also nicht nur diejenigen , welche am Montaa be¬stimmt wurden. Vollzähliges Erscheinen Pflicht. Scharf.
Hitler-Jugend , Standort Altensteig

Sämtliche Jg . liefern heute abend den Beitrag an ihre Kamfab . Die Jg . von Kamf . Zinser liefern bis auf weiteres de»Beitrag an Erich Mezger ab . Der Gef.-Gcldverwalter.
IM . Gruppe 28

Schaft 1 Simmersfeld ist am Mittwoch um 7 Uhr beim Schul«
Haus Simmersfeld . — Schaft 2 Fünfbronn ist am Donnerstagum 7 Uhr beim Heim . — IM . Ettmannsweiler am Freitag um7 Uhr beim Schulhaus in Ettmannsweiler . — IM . Beuren um7 .30 Uhr am Freitag beim Schulhaus in Beuren . Alle bringenden Beitrag mit.

JB . Fähnlein 27 Simmersfeld
Mittwochabend 5 .30 Uhr tritt das ganze Fähnlein ( auch Hoch¬

dorf ) in Simmersfeld beim Schulhaus an . Juli -Beitrag ist mit¬
zubringen.

Letzte Nachrichten
Keine absolute Mehrheit für de Valera

Dublin , 7 . Juli . In den späten Abendstunden des Diens¬
tag wurde das berichtigte Schlußergebnis der Wahlen zum
irischen Landtag wie folgt bekanntgegeben : de Valera
69 Sitze, Cosgrave 48 , Labour Partei 13 , Unabhängige8 Sitze. Damit hat de Valera entgegen allen Erwartungen
keine absolute Mehrheit erhalten , sondern verfügt über
genau die gleiche Anzahl Sitze wie die gesamte Opposition.
Im alten Dail hatte de Valera der Opposition gegenübereine Mehrheit von 4 Sitzen.

Aufsehenerregende Aussagen des Proviantmeisters der
„Thorceholl" — Das Schiff hatte für 140 Millionen

Gulden geraubtes Gut an Bord
Amsterdam , 6 . Juli . Die holländische Presse befaßt sichweiter lebhaft mit dem beschagnahmten spanischen Bolsche-

wistenschiff „Thorceholl "
, auf dem sich aus Bilbao geraubte

Kostbarkeiten im Werte von 1 Million Gulden befinden.Es ist gelungen , mit dem holländischen Proviantmeister des
Schiffes, das im übrigen noch ganz isoliert im Hafen von
Vlissingen festgehalten wird , in Verbindung zu treten . Nach
Aussagen dieses Mannes ist der eigentliche Besitzer der
„Thorceholl " ein Grieche . Vor dem Verlaßen Bilbaos habe
das Schiff , wie der Proviantmeister weiter mitteilte , von
den Bolschewisten geraubte Kostbarkeiten im Werte von
140 Millionen Gulden an Bord genommen. Davon sei be¬
reits der größte Teil heimlich im französischen Hafen La
Rochelle an Land gebracht worden . Dort hätten auch die
zahlreichen bolschewistischen Flüchtlinge das Schiff verlassen,
darunter der sogenannte „Finanzminister " des seinerzeiti¬
gen berüchtigten Bolschewistenhauptes von Bilbao.

Gestorben
Freudenstadt: Wilhelm Jmberger , Buchbindermeister.
Dobel: Emilie König geb . Greul , 62 I . a.
Baiersbronn: Jakob Würth , Säger , 78 I . a . — Maria

Haist-Wäldele , 78 I . a.

Das Wetter

Zeitweise heiter , besonders im Norden vorübergehend auch
stärker bewölkt , aber nur vereinzelte, zum Teil gewittrige
Niederschläge, Temperaturen schwankend , im ganzen warm,
zeitweise auch etwas schwül.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitnng : Ludwig Lank , Altensteig (verreist ) ; Stell¬
vertreter : Hermann Tröster , Stuttgart . Anzeigenltg . : Gustav
Wohnlich , Altensteig . D .-A . : VI . 37 : 2170 . Zzt. Preis ! . 3 gültig.

kttmsnasivefter , den 7 . duli 1937.

lousr-anrsiss
6 ott dem hierin über (.eben und Tod bst es xekallen , meine

Uede brau, unsere treubesorZte iAutter , Zckviexermutter , OroL-
mutter, Lcdvester , LckvSzertn und Dante

vknislllls Uttii'slei'
xed Nsnselmann

nacb kurrem, schweren Heiden im Mer von 58 ^/, dsbren ru sick
in die evi ^e Heimat sdrmruken.

Im Flamen der trauernden Hinterbliebenen:
Kdam IVurster und Kinder.

LserdiZunZ am Donnerstag mittag 1 Obr.

Am Donnerstag , den 8.
Juli 1937 , verkaufe ich öffent¬
lich meistbietend gegen bar in
Altensteig , l3 Uhr:

1 Bulldogg Land
in Spielberg , 14 Uhr

1 Anhärrgerrvagen
dazu. Zusammenkunftin Älten-
steig beim Schlachthaus , in
Spielberg beim „ Rößle" .
TerlMsvollzletzerktelleRagolv
Suche

ans sofort zwei tüchtige

bei guter Bezahlung.
Evt. Dauerbeschästtgung.

Gustav Hummel,
Ztmmergeschäst
Waiblingen bei Stuttgart.

Watten>SmtaMlW7
Wir tauschen Ihre alten Schallplatten gegen neue

um während der Zeit vom 28 . Juni bis 14 . Aug . 371
Mas mache« Sie mlt Ihren alten SchoUvlaitea?

Sie haben sicher eine ganze Anzahl Schallplatten,
die entweder alt oder abgespielt sind, oder die Sie
nicht mehr hören können . Jetzt ist die Zeit , sie gün¬
stig gegen neue umzutauschen. Die Bedingungen sind
einfach und klar:
1 . Beim Kauf von zwei neuen Platten und Rückgabe

einer alten Schellackplatte erhalten Sie auf die
üblichen Detailpreise eine Vergütung von 25 Proz.

2 . Nur unzerbrochene Schellackplatten werden zurück¬
genommen . Schicht - und Paths -Platten sind vom
Umtausch ausgeschloffen. Auch Electrola - und
Columbiaplatten können nicht eingetauscht werden.

3 . Der Umtauscherfolgt nur in der Zeit vom 28 . Juni
1937 bis 14 . August 1937.
Wegen strenger Bestimmungen darf Ihr Schall¬

plattenhändler nach dem 14 . August 1937
keine alten Schallplatten mehr zum
Umtausch annehmen.

Buchhandlung Laut, Mensleig.
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